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80 l . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

doch immer etwas zu tadeln findet. — un man liebet allde
— eine ſchlechtere und weniger verwirrte Ordnung

oder Kegularitaͤt , welche viel herrlicher un drv1ortreficheri .

Das ſechſte Capitel .

Von dem Gehoͤlze und Luſt⸗Gebuͤſchen
insgemein .

2Jeſes Capitel haͤtt
alles dasjenige in ſich , was nut

Schoͤnes und Angenehmes in einem Garten kan

s gefunden werden , nemlich das Gehoͤlze und Luſt⸗

Gebuͤſche , ohne welchefkein Garten vor ſchoͤn zu

halten , weil dieſe deſſen groͤßte Zierde ſind. In die Luft⸗
Waͤlder begibt man ſich bey groſſer

Hike, des Sommers ,

und and zieſen bedeckten Oertern kan man auch zur Mit

te gs⸗Zeit im Schatten herum gehen. In denen 9r oſſen
Jaͤrten trift man viel ſolche

Lut, Waͤlder an , und iſt auch

ſo gar kein klein Garten , wo nicht ein Luſt⸗E bůͤſche oodet

eine bedeckte Allée waͤre .

Man muß alſe geſtehen , daß dergleichen Gebuͤſche ei
Haupt⸗S Stuͤck von einem Garten ſind , daher dann zu 1
theilen , daß einem Hauſe auf dem Lande, 2 we lches ken

Luſt⸗Wald hat , eines ſeiner vornehmſt —n EStuͤckefehl ⸗
Der franzoͤſiſche Name Bosquet ( ein Luſt G5 buͤſche )

koͤmmt von dem italiaͤniſchen Wort Bosquetto , und iſt

ein kleines ſich : ücht gar weit erſtreckendes Gebuͤ

Die Luſt⸗Waͤlder und die Gebuͤſche bringen

ten beſſer ins Geſic t , und machen die platt

Parterren und Gras⸗Vertiefungen , viel her rliche Nat

muß ſie aber an einem ſolchen Ort anlegen , wo ſie den ſchoͤ⸗

nen Proſpect nicht hindern , denn es geſchicht oft , daß man

eben deswegen ſolche eGebuͤſche wieder ausrotten muß , wie

man ſchon angeme rket hat , als von der generalen Anord⸗

nung oder Eintheilung der Gaͤrten gehandelt worden . Ar
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VI . Cap . Vom Gehoͤlze und Luſt Gebuͤſchen . 81

Was ihre Geſtalt und Zeichnung anbelanget , ſo kan
man ſie auf verſchiedene Art veraͤndern ; jedoch dabey ſich
an die general - Regel halten , daß man ſie in ſo vie
Alléen durchſchneide , als nur immer moͤglich , und daß
man nicht zu viel Arbeit und Umgaͤnge mache , oder das ,
womit das Gebuͤſche verſehen , gaͤnzlich hinweg nehme .
So darf man auch deren nicht gar zu wenig machen , und

die groſſen Viereck des Luſt - Walds ganz voll und ohne
Zierde laſſen . Ihre Geſtalt iſt gemeiniglich wie ein Stern ,
St . Andreas⸗Kreutz und Gans⸗Fuß durchhauen . Je⸗
doch werden auch dieſe Geſtalten allda angelegt , als Ein⸗
ſchluͤſſe , Irr⸗Gaͤrten , auf⸗Schach - Spiels⸗Art angelegte
Pflanzungen , Saͤle , Sommer⸗Lauben , Anhaͤnge , ge⸗
vierte Austheilungen , Schau - Plaͤtze zu Comoͤdien , be⸗
deckte Saͤle , natuͤrliche und kuͤnſtliche Vergitterungen ,
Spring⸗Brunnen , Inſeln , Waſſer⸗Faͤlle und Gallerien ,
vom Waſſer und der Gruͤne .

Hier iſt zu merken , daß man ſtets das ſchoͤnſte Stuͤck
mitten in dem Luſt⸗Wald anlegen muß , als einen Saal
von Caſtanien⸗Baͤumen , ein Waſſer⸗Stuͤck , oder Waſ⸗
ſer⸗Fall, und dergleichen , und daß man an ſolchen Orten
die Alléen breiter machen muß . Wenn ſie 4 . Klaftern
im Gebuͤſche weit , ſo muͤſſen die in der Mitten F. bis 6 .
Klaftern breit ſeyn . Wenn ſich ein Waſſer⸗Stuͤck allda
befindet , ſo darf man keine gedoppelte Allés um daſſelbe
anlegen , damit man das Vergnuͤgen hat , das Waſſer
zu ſehen , und ſolche Oerter viel luͤftiger und weniger
feucht mache .

Es gibt allerhand Luſt⸗Waͤlder , welche in folgende
ſechſerley Arten eingetheiletwerden koͤnnen, naͤmlich in Waͤl⸗
der von hohen Baͤumen , abgeſtuͤtzte, kleine von hohen Spa⸗
lieren, entdeckte , auf Schach⸗Spiels⸗ Art gepflanzte und
ſtets gruͤnende .

Die 2 . erſtern Sorten , naͤmlich mit hohen und geſtutz⸗
ten Baͤumen , ſchicken ſich nur aufs Land , oder in einen
groſſen Thier⸗Garten , der ſc; auf 2 . bis 3. Meilen 35Ket .



82 I . Theil von Betracht . des Gartenwer

cket . Damit aber nichts vergeſſen werde , ſo wollen wir

von dieſen eben ſo wohl , als wie von den folgenden andern

Gebuͤſchen handeln , welche die Luſt⸗ und Zier⸗Gaͤrten meht

angehen .
Die Waͤlder und groſſen Gehoͤlze von hohen Baͤumen

werden von dieſen ſowohl als auch von ihrem weiten Be⸗
zirk alſo genem

aus einer franzoͤſiſchen Meile , oder vielen Jaucherden . Es

ſind darinnen ſehr hohe und ganz n ihe an einander geſetzte

Baͤume, welche ein ſehr dickes Gebuͤſche verurſachen . Dieſt

Waͤlder haben keine Spalier , oder beſchnittene Alléen,

ſondern nur Wege zum jagen . Sie ſind gemeiniglich als

wie ein Stern ausgehauen , und haben einen groſſen run⸗

den Platz in der Mitten , an welchen ſich alle dieſe Wege

endigen . Dieſe Waͤlder ſind rauh und wild , als wie die

zu St . Germain en Laye , Fontenebleau , Senlis , der Bou -

logneſiſche , Vincennes , &c.
Die gehauene Waldungen ſind von denen hohen und

groſſen Waldungen nur allein in dem unterſchieden , daß

man ſie nicht ſo hoch aufwachſen laͤbt, ſondern ſie alle⸗

Jahr umhauet , daher ſie auch gehauene Waldungen genen⸗

net werden . 100 . Jaucherd von dieſen Waldungen thei⸗
let man in 9 . Theil , deren jeder von 11 . Jaucherd beſtehet ,

wovon man alle Jahr einen Theil umhauet . Auf ſolcht

Art nimmt ſolche Waldung nicht ab , denn indem man den

einen Theil abwirft , ſo wachſen indeſſen die andern . Man

muß aber , vermoͤge der Reichs⸗Geſetze , in jedem Jaucherd ,

wenn man ſolchen umhauet , 16 . Eich⸗ Baͤume ſtehen laſ⸗

ſen , auſſer denen alten , ſo ſchon lange ſtehen . Dieſes ma⸗

chet endlich mit der Zeit aus einer gehauenen eine hohe und

groſſe Waldung .
Die kleinen oder niedrigen Waldungen , ſo doch hoht

Spaliere haben , und welche die franzoſen Marmanteaus

oder Touche nennen , ſind nebſt denen 3. folgenden Arten
von Gebuͤſchen , diejenigen , welche man in ſchoͤnen Gaͤrtel

anleget , wie ſie dann auch in der That rechte duſt⸗Gehh

Ihr Umcreyß beſtehet zum wenigſten31
e„
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VI . Cap . VomGehoͤlze und Luſt⸗Gebuͤſchen . 83

ſche ſeyn . Niedrige oder kleine Waldungen werden ſie ge⸗

nennet , indeme ihre Baͤume niemal ſo hoch werden , als die
andern , und ſich in der Hoͤhe uͤber 30 . bis 40 . Sch uh nicht

erſtrecken . Dieſe Gebuͤſche ſind mit Saͤle n, Sommer⸗
Lauben , Ga ierien, Sprir ig⸗Brunnen und dergleichen ge —
zieret . Ihre Viereck ſind mit Spalieren und Nagelwerk
umgeben, und ihre Alléen wohl angelegt und mit Sand
beſtreuet , welches alles ſehr ſchoͤn zu ſehen .

Die freye und üſche von beygefuͤgten Einthei⸗
lungen, welche einige gezierte C zebuͤſch he nennen , ſind in die⸗
ſem von andern unter ſchiieden⸗ da iß man mitten in ihren
Bezirk keine Baͤume ſetzt. Ihre Alléen beſtehen aus Lin⸗
den⸗ oder Caſtanien⸗Baͤumer n5 wie die Zeichnung auswei⸗

bz
denen ein niedriges Spalier , ungefehr 3. Schuh hoch ,

ygefůͤget wird , we das ganze Gebuͤſche von unten5 und verurſach „daß, man im herum ſpatzieren

das Geſichte frey be hält, 5 es in denen ordinairen Wal⸗
dungen , wo die Spal lier und Bek eidun⸗ gen 88 wach⸗
ſen, nicht geſchicht . In dem B r Ge buͤſch

ma⸗Iid⸗
chet man Austheilungen und Gras klei⸗
nen 2. Schuh breiten Gang , welche pal65
Waſen Stücke herum gehet . — *

Taxus und Geſtraͤuchen , ſon tzt ſi
Dieſe Arten von Zeichnungen ſir ͤnſt nd beſten ,
auch ſchier denen Parterren gleich, int dem ſelbige von

—.engeländiſchen und ausgetheilten zugleich etwas beſitz' eilt eſitz
und 8900 etwas vom Gebuͤſche behalten. Man 19˖
dariunen Luſt⸗Haͤuſer , Saͤle und ſich an einander ſchlieſ⸗
ſende Verknuͤpfungen an .

Die auf Schach⸗Spiels⸗Art gepflanzte Gebuͤſche ſind
nichts anders als viele Allken oder Kaben von hohen Baͤu⸗
men, welche Schachs - weiſe , oder nach geraden Winkeln ,
oder aber in gerader Linien gepflanzt . Zu dieſen gehoͤret
kein Geſtraͤus oder Spalier . Die Franzoſen nennen dieſe
Art Quinconces , weil ſie eine Gleichheit mit dem Fuͤnfer
in dem franzoͤſiſchen —

32
Spiel haben . Das un⸗

terſte
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84 1. von Betracht . des Gartenwerks .

terſte dieſer Baͤumewird entweder ganz rein x halten , odet

mit 8 ſen bele —gt , doch laͤſſett man in der Mitten einigt
nit w ſenm Sand beſtreute Al IéEet 1 5 kleine Luſt⸗ H aͤufer

und Anſchlieſſungen , alles ehnesSpalier . Denn man muß

von allen Seiten gerade und wohl⸗ Wertdnete Gaͤnge ſehen
zönne

e Quinconcen , ſo man je

alten , von welchen Vitruvius
Fuͤnfer in dem

franzöſiſchen
Char Spiel ſehr gleich

waren , weit unterſchieden , indem die Alt en in den mittlern

Raum von 4 . Baͤumen den fuͤnften zuſetzen pflegten , wel

ches aber jetzo nicht mehr
geſchic

t , indem ein Gang meht

als der andere dadurch eingeſch raͤnket wuͤrde . Sondern

man pflanzet jetzo die Quinconcen nur nach denen Linien ,

ſo nach dem Winkelmaas einget heilet ſeyn , welches die

Geſtalt eines Schach - Spiels hat , und hierdurch werden

die Gunge ordentlicher und uͤberall von
gleiche

r Breite .

Die ſtaͤts gruͤnende G zebuͤſche , ſo die ſechſte Art aus⸗
machen , ſind die ſchoͤnſten unter alle n, dieweil ſie ſo
wohl — Winter als im SSommer ſtaͤts

s gruͤn ſind . Si
ſind aber auch in denen Gaͤrten am ra eſten . Denn weil

eine — lange —8dazu gehoͤret , chefſie 90
ch aufwachſen,

ſo vergehet einem o ie Luſt, ſelbigezu verlangen , ode

anzulege n .

In denen folgenden Zeichnungen wird man alles , was

ang

tzo macht , ſind von denen

han
— und wel lche dem

0˖

man , die Luſt⸗ Gebuͤſche betrefend⸗ verlangen kan, finden .

Man kan gar wohl ſagen , daß dieſe Materie gan z er⸗

ſchoͤpft iſt , und man nicht mehr als die Erfitdung dieſe
10. Kupfer⸗Blaitten hervor bringen kan .

Man hat vielmehr Kupfer von Luſt⸗Geb huͤſchen , als

Parterren hier beygefuͤget, dieweil ſchon viele Kupfer —Sti

che von Parterre
n. heraus und zu haben ſeyn , wenig abet

von Luſt⸗Gebuͤſchen .
Das erſte Kupfer⸗Blatt hat 2. Zeichnungen von groß

ſen und hohen Waldungen , ſo auf das ſchoͤnſte und praͤch
r Stire

tigſte durchhauen . Di
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Die erſte Figur ſtellet einen wie ein gedoppelter Stern

durch —. —
n Wale vor , miteinem groſſen Saal in der

Mit „ſo m einem 5Waſſe r⸗Stuͤck
von * S pruͤngen N

und

4 — — n Waß ſer - Becken in dem Walde gezieret , de⸗

ken Spruͤnge mit de m Waſſe r⸗ Stuck uberein kommen .

Dieſe Spring⸗ zrunnen hab⸗ n eine ſehr gute Wirkung .
Denn wenn man heru

Cen auf das weni

um ſpatzieret , ——man in denen Al -

Uſſer gewe 11ihr , in an⸗

dern 5. und in
d

E 7 auf einmal. Auſ⸗
ſer dieſer Zierde iſt dietß Gehoͤlzeſo oſchon durchhauen , daß
man all zeit „ man mag ſich kehren auf welche Seite man

will, zum wenigſten 3. A léen vor ſich ſiehet , welche an de⸗

nen 8. Eingaͤngen einen Gaͤns⸗Fuß formtiren . Gehet

man ein wenig weiter fort „ ſo findet man kleine Kreutz⸗
Wege von

45
Alléen , und in denen groſſen , welche mi

ſpringenden Waſſern und Taxus⸗Baͤumen gezieret , ſind 6 .

Allèen , ſo ſie85 alle an dem Mittel⸗ Punet oder Rundung
in der

mitte
n des Waldes endigen , und Sterne formi —

ren . Die 8. Hai Alléen hat man viel breiter gemacht ,

V

8 pt⸗

als die and ern . Dieſe eſinnreiche Einthe ilung macht dieſe
Waldung

zu einer ber allerangenehmſten , ob man ſchon
darinnenweder Luſt⸗Haͤuſer , noch Gallerien , wie in der
al dert zur Seiten ſtehenden Zeichnung , angelegt hat .

Die andere Figur ſtellet eine als ein einfacher Stern
urchhauene Wald ung vor , worinnen man gleichfalls in

er Mitten einen groſſen Saal findet , nebſt einem Waſ —
r⸗Stu iͤck mit einem groſſen Spring⸗Brunnen vor dem

roſpect von 8. Alléen . In. der Mitten iſt ein groſſes
Qvah, welches an die Ste rn⸗Alléen ſtoſſe t , von welchem

Stern die Spitzen genommen worden , —8. „Kreutz
Gän⸗

ge zu machen . Fe rner findet man , wenn man in dieſem
Oval herum ſpatzieret , andere Alléen , welche zu 8. unter⸗

ſchieden Cabinettern oder Luſt⸗Plaͤtzen leiten . Das erſte
Cabinet ( damit wir von unten rechte r Seits anfangen ) iſt
ein groſſer Creyß von Buchen mit Eaſenn ten vor Baͤnke
und kleine Baͤume erſchen. In der Mitten iſt eine acht⸗

F 3 eckigte

Se
f0
Pr

—
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86 J. Theil von Betracht . des Gartenwerks .

eckigte Gras⸗Vertiefung , welche die Franzoſen Boulin⸗

grin nennen . Das andere , etwas weiter hinauf , beſtehet
aus 3. ſich in einander einſchlieſſenden kleinen Stuͤcken , von
denen das mittlere ein langes Viereck iſt , mit Taxus gezie⸗
ret , die aber am Ende ſind rund um mit Baͤnken um
ſchloſſen . Das dritte Cabinet iſt eine Waſſer - Gallerie ,
ſo aus 7 . hervor ſpringenden Quellen beſtehet , deren Waſ⸗
ſer in der Mitten in einen kleinen Canal faͤlt. Das Spa —
lier iſt mit Poſtementern , Statuen , mit Taxus darzwi⸗
ſchen , und an beyden Enden dieſer Gallerie mit 2 . Ein⸗
ſchnitten vor Baͤnke gezieret . Die vierte Figur iſt vier⸗
eckigt , ſo aber an denen 4 . Ecken in die Rundung lauft ;
in der Mitten iſt ein Gras⸗Stück , und in den Winkeln
4 . Taxus . Das darauf folgende fuͤnfte Cabinet iſt ein um
gleiches Achteck , in deſſen Mitten eine runde Gras⸗Ver⸗
tiefung . Das ſechſte iſt eine von der vorigen ſehr unter⸗
ſchiedene Gallerie , dieweil ſie aus in Kugeln gezogenen
Baͤumen beſtehet , und ſich durch 2 . Oval Waſſer⸗Becken
mit 2 . Baͤnken endiget . Das ſiebende iſt ſehr ſchlecht ,
denn es iſt nur ein langes Viereck , ſo an beyden Enden in
die Rundung lauft , einen Gras⸗Fleck , und 2 . auf der

Rundung ſtehenden groſſen Taxus hat . Das achte Cabi
net iſt ein Viereck , deſſen Winkel durch gerade Linien ab⸗

geſchnitten , und deſſen Mitten ein Gras⸗Fleck hat , ſo an
den 4 . Ecken ausgeſchnitten .

Dieſe 2 . Gebuͤſche beſtehen ungefehr aus 7 . Jaucherd )
und ſchicken ſich nur vor groſſe Oerter . Doch kan man ſie
auch ſo wohl im kleinern als im groͤſſern, nachdem es der

Platz verſtattet , anlegen . Je groͤſſer ſie werden , je ſchoͤnet
ſie ſind , dieweil alsdenn die Alléen nicht ſo gar nahe bey⸗
ſammen ſind . Der auf alle 2. Zeichnungen eingerichtete
Maasſtab wird zeigen , was ſie vor eine Proportion haben
muſſen .

Auf dem andern Kupfer⸗Blat ſind 4 . Zeichnungen von
hohem Gebuͤſche , welche in die Laͤnge eingetheilet , und de—
ren Groͤſſe ſich ungefehr auf 6. Jaucherd erſtrecket . 2erſte
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erſten 3. Figuren dienen zum Durchlauf eines groſſen Gan⸗

zes , wodurch das Gebuͤſche in 2. Theil geſondert wird .

Nichts deſto weniger findet man allda eine ganz vollkomme⸗

ne und ordentlie che Anne hmlichkeit .

In der erſten Figur findet man kleine nach dem Win⸗

kel eingerichtete Schnecken⸗Gaͤnge, welche an 6 . verſchie⸗
dene Luſt⸗Oerter ſtoſſen , ſo mit Bergitterungen , Gras

Stuͤcken , Baͤnken und Taxus gezieret . Mit⸗ Dieſes ſchickt
ten in der groſſen Alle iſt ein Saal und Wal⸗ ſich vor ge⸗
ſer

Stuͤck
mit einem ſpringenden Waſſer . Der 223

groͤßte TTheil dieſer Allée iſt durch ein Gras⸗ gen der Der
S

tuͤck angefuͤllet , welches um das Waſſer⸗ aͤnderung ,

Stuͤck herumgehet . Dergleichengruͤne Alléen als auchdie
ſind ſetziger Zeit ſehr ge braͤuchlich .

Die Allèen der andern Figur ſind alſo an⸗ tung zu 55
gelegt , daß eine Sommer⸗Laube an der andern ſpahren .

hangt . Allein der Saal iſt von den andern ſehr unter⸗

ſchieden , indem er in der Mitten in die Rundung lauft ,
und auf jeder Seiten einen Gans⸗Fuß nebſt 4 . Poſte -

mentern vor Statuen oder Garten⸗Geſchirr vorſtellet .

Jede Allée von dieſem Gans⸗Fuß ſtoſſet an ein Waſſer⸗
3 mit ſpringendem Waſſer , deren man mit Fleiß 3 .

emacht hat , welches dieſe in die Rundung laufende Al -

leen ſehr m acht, indem man ein ſpringendes
Waſſer nach dem andern ſiehet . Das Waſſer⸗Stuͤck
iſt von einem 100 beſondern Riß , — findet ſich in der

Mitten der groſſen Allse , welche von freyſtehenden Baͤu⸗
men formiret ——

Die dritte Figur beſtehet aus einer groſſen Rundung ,
zwiſchen welcher und dem Saale in der Mitten 2 . an denen
Eck en ſt⸗Plaͤtze, nebſt ovalen Gras⸗Stuͤ⸗
cken . Aus dieſer groſſen und runden Allée gelanget man

durch Winkel⸗⸗Gaͤnge in die an den vier Ecken des Gebuͤ⸗
ſches angelegte Luſt — —2 allwo noch andere auf das

ſoringende Waſſer zul aufende Alléen mit Baͤnken gefun⸗
den werden , welches ſehr gluͤcklich erſonnen . Aus dieſen

4 Ge⸗
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Gemaͤchern und Alléen gelanget man in die groſſe Mittel
Allée , welche aus hohen und geſtutzten Ulmen - Baͤumer
beſtehet .

Wie man zu Die vierte Figur iſt ohne DurchlaufeinetMarly ſiehet . Gangesi in der Mitten , ſondern nur mit in dat
Kreuͤtz gehenden Linien durchbrochen , in Geſtalt eines St
Andreas⸗Kreutzes8 . Die Zuſammenſck lieſſu ngen derſelber
ſind mit Gras bedeckt . Alle dieſe Allsen gehen nach den

groſſenSaale , welche in 4 . unterſchiedene und einander 90genuͤber ſtehende Luſt⸗Gemaͤcher leiten . Zwey von dieſer
dienen zu “Tanz⸗ Saͤlen ; die andern ſind mit S tiege

Waſen , Statuen und Blumen
965

ieret . In die eſem &
iſt ein Gras⸗Stuͤck , ſo ſich mit 2. Brunnen endiget , A2

ches 995— extraordinaires ; Jed och laͤßt es ſehr wohl

dieweil die Kreutz Alléen ſich an dieſem ſpringenden Waſſe :
endigen .

Auf dem dritten Kupfer⸗Blat 0 6 . Zeichnungen , vol

ſehr unterſchiedenen Gebuͤſch⸗en , welche ſich vor viereckigt
Plaͤtze von 4 . Jaucherd in der Groͤſſe ſchicken .

In das Gebaſch, welches die erſte Figur vorſtellet , ge⸗

— — urch Winkel , allwo man 2 . Alléen findet , ſo
an in die Ri idun 10 laufende Kre ug⸗Gaͤnge ſtoſſen , und in
einen achteckigten Gang leiten. Dieſer iſt alſo eingetheiltt ,
daß er gleichſam durch die in denen Rundung

en zu ſammen
la ufenden Gaͤngen 4 . Winkel formiret , auch 4 an dere zu
denen Baͤnken vorbe haltend , di* Einggaͤnge 3 t , und
alſo verut het , daß eine auf dieſen Baͤnken ſitz endeP⸗r-
ſon die 2 . Alléen am Ende

ſehen kan , ohne zu rechnen die

gerad gegenuͤber liegende , welche m it 3 . andern den Ein,
gang in das mittelſte Stuͤck bahnet 5 l mit einer Inſul
und 4 . den Graben anfuͤllenden 2V S Quellen verchen
Mitten in dieſ .eſer Inſul ſte het eine Sta „ ſoi 8 ich eine
Bruͤcke allda , uͤber welche man dah 1765 ingen kan

Die andere Figur iſt ein Gebuͤſche, ſo 12 . Alléen zum
Eingang hat . Die geraden fuͤhren aufde n mittle ern Platz ,

und die in die Quereſicherſtreck⸗ nde auf einen runden Gras⸗

Flecken/
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Flecken , ſo mit einem gedoppelten , freyen, und bey jedem
7 U

Eingang ofnen Spalier um Dieſe Kreutz⸗Wege

ſtellen Gaͤns⸗Fuͤſſe vor , v hen man zu einem groſſen

viereckiaten Platz gelangt , welcher einen Einſchluß formi -

ret . It Lin te zu
B nken. Die

4 . 4
zu m viereckigten Waſ⸗

ſer Stuc 8 n wẽ ollwerk zeſtaltet. In

der Mitten iſt ein hoh gerader Waſſer⸗

Sprung , und an den 4 . Scken n die Quer ſprin⸗

gende Waſſer, welche iren .

Das Gebuͤſche der s ſchlechteſte un⸗

er allen , und kan auf ein Jaucherd

auch wohl nur von ein verden . Es beſtehet

aus einem einfachen
&

eutz , ſo mit einem

groſſen Achteck umgeber dannen man durch 4 . Allèen

in einen gr 50 runden koͤmmt , worinnen : nan einet

Brunnen , eine Reyhe Baͤume , undfrey ſtehende Taxus , und

Fleiſſe zuſammen ge⸗

Erfind
ung . Man

4. Einſchnitte

wird glglechfs durc
in einen Ein⸗

ſchluß geleitet . In der Mitte n — Allẽe findet man

Vertiefunger
1855 Aaiee halben Mondes , und Brun⸗

nen vor denen Alléen , welche eben ſo wohl als die Kreutz⸗

Gunge zu dem
S
Dtück

in der Mitten fuͤhren . Der Saal

in der Mitten iſt rund —5—
b685

8. Einſchnitte vor Baͤnke

zwiſchen einer jeden Allée. Es iſt darinnen ein groſſer

achteckigter Waſſ⸗ r⸗Graben , in deſſen Mitten eine Inſel ,
und eine mit Garten⸗Geſchirr und Blumen⸗ Sch —gebene Statue . Das Waſſer dieſes Grabens dienet

Ablauf derer
4. andern .

Die fü nfte Figur iſt nicht ſo gar viereckigt , als wie d
vier erſten , und daher r auch dieſe Zeichnur nnichhararhn,
nehm , es ſey denn, d ſie etwas laͤnglicht ſey, daher 5enn, aß

man zu be yden S eiten Alle Cen und Gras⸗ St uͤcke angel 0

Annt

3082

—

Die 10Gbüſchefiſt a unterſchiedene Art durchhauen , naͤm⸗
§ 5 lich



90 1. Theil von Betracht . des Gartenwerks .

lich als ein groſſes Oval , gleichſeitiges Viereck und St
Andreas⸗Kreutz , welche zuſammen eine zimlich ſchoͤne Außz
theilung machen . Man findet allda 2 . Gaͤns⸗Fuͤſſe, 9
Kreutz⸗Gaͤnge , und 2 . Vertiefungen mit Baͤnken . Di
4 . Eingaͤnge an den Ecken und die 2 . in der Mitten end
gen ſich an einem runden Saal , welcher mit einem Waſſen
Becken oder Brunnen , und Einſchnitten vor Baͤnke und
kleine Baͤume gezieret .

In der ſechſten Figur ſiehet man ein Gebuͤſche, deſſi
Eingaͤnge der Veraͤnderung wegen in der Mitten ſeyn , und

durch ein in die Quer laufendes gleichſeitiges Viereck un
terbrochen werden , weiches zu denen an den 4 . Ecken di

Gebuͤſches angelegten und von einander ganz unterſchied⸗
nen Luſt⸗Gemaͤchern leitet . Dieſen gegenuͤber ſind klein
dreyeckigte Kreutz⸗Gaͤnge , welche den Eingang zum Ein⸗
ſchluß eroͤfnen, aus dem man durch 4 . Ausgaͤnge zu den
Saal koͤmmt, der in der Mitten iſt nebſt einem Gval . Waß
ſer⸗Becken . Vor denen 4 . kleinen Allsen findet man Eil
ſchnitte mit Baͤnken . Es iſt unnoͤthig , von denen 4 . Luſ,
Gemaͤchern an den Ecken allhier zu handeln , dieweil man
aus dem , was man bereits von denen , ſo in denen andern
Zeichnungen zu finden , geſagt , und weitlaͤuftig genug aut⸗

gelegt hat , urtheilen kan , was dieſelben in ſich halten .
Das vierte Kupfer⸗Blat iſt am meiſten unter allen

angefuͤllet . Denn es enthaͤlt 10 . verſchiedene Luſt - Ge⸗
buͤſche in ſich . Die 4 . erſten Figuren ſchicken ſich vor laͤng
lichte Plaͤtze , deren Bezirk etwa 2 . oder anderthalb Jal
cherd , die 6 . folgende aber zeigen , was ſich bey einem ſeht
langen und zugleich engen Platz thun laͤßt. Dieſe Gebi,
ſche ſind ſehr veraͤndert, und ob ſie ſchon ſchlecht , ſo ſind ſi⸗
doch wohl durchhauen und ausgearbeitet . Das bloſſe An,
ſchauen und der ſich unten befindliche Maasſtab ſind ſchon
genug / dasjenige zu eroͤfnen , was man davon zu wiſſen nö⸗

thig hat .
In der erſten und fuͤnften Figur dieſes vierten Kupftt⸗

Blats ſtellet man ſich ungleiche Plaͤtze vor , damit —
zeige
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VI . Cap . Vom Gehoͤlze und Luſt⸗Gebuͤſchen . 9r

zeigen kan , wie man ſie in Ord nung und angenehme Ent⸗

wuͤrfe dabey anbringen kan . Bey ſolcher Ungleichheit

nimmt man alſobald die Helfte von jeder Linie , ſo den Platz
beſchlieſſ

ſen, um die Haupt⸗ Gaͤnge10 wohl in der Breite
als Laͤnge zu erhalten . Hernach ziehet man die Kreutz⸗ Li⸗

einem Winkel zu dem andern , wodurch das Mit⸗

tel des Saals gefunden wird , welcher auf dem Erdre ich

wohl mit Hecken und Gebuͤſchen bekleidet ſeyn will . Die

uͤbrigeen Theile kan man mit Kreutz⸗ Gaͤngen, Gans⸗Fuͤſ⸗

ſen, Ein⸗und Ausgaͤt
agen anfuͤllen . Man hat ſich hierbey

nicht zu bekuͤmmern , ob die Viereck des Gebuͤſches unter⸗
chiedene Geſtalt und Groͤſſe haben. Denn davon urtheil

man nur auf dem Papier / inde m ſich dieſer Unterſchied nie⸗
mal n auf d em Erdboden zeiget. Es ſchicken ſich aber alle

dieſe Zeichnungen niecht vor einer y Ungt eichheit, daher muß
man bey Erwaͤhli derſelben Erfahrenheit und ein gutes

Urtheil ! haben . Zum Exempel , die zweyte , dritte und vierte

Figur wuͤrde wen iger ausrichten , als die erſte , wegen des

—
vierten Platzes. Die Laͤnge des Erdreichs auf der fuͤnf⸗

ten Figur macht keine groſſe Bekuͤmmerung wegen der Un⸗
gleichheit. Denn man nimmt nur das Mittel derer 2 . aͤuſ⸗
ſerſten Breiten zur Haupt - Allée , und dieſer Entwurf ,
welchen die Fr unzofen hapelet , oder den Roſen⸗Kranz
nennen ( ohne Zweifel wegen alſo an einander hangenden
kleinen Plaͤtzen ) tauget ſo wohl zu Anfuͤllung eines unglei⸗
chen als gleichen Orts .

Das fuͤnfte und ſechſte Kupfer⸗ Blat zeiget Luſt⸗Ge⸗
maͤcher und groſſe Saͤle , ſo ſich in die Gebuͤſche ſchicken ,
und darinnen angelegt werden koͤnnen, wenn die , ſo darin⸗
nen ſind ,nicht anſtaͤndig, oder ſich vor ſelbige Oerter nicht

ſchicken. Man hat alsdenn unter den 12 . Figuren dieſer
2. Kupfer Blatten die Wahl . Man hat dieſe Saͤle ein
wenig groß ſtechen laſſen/ddamit man darnach pflanzen kan ,

111 man noͤthig haͤtte , ſolche noch einmal abzeichnen

Das
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Das ſiebende Kupfer⸗Blat ſtellet ein G⸗

balt nicht bͤſch von einer ganz andern Art vor , als di

zoer eid vorigen , naͤmlich ein entdecktes mit Gras einge
Jaucherd . theiltes Gebuͤſche . Man hat nur ein einziges

auf dieß Blat
geſtochen, damit

man
durch deſſen Groͤſſeſei

neAustheilungen deſto beſſer erkennen kan . Dieſes Gebuͤ
ſche iſt durch 2 . Alléen Kr Kutz⸗weiß ge theilet , welche ſich
endigen an einem achteckigten irregulairen Waſſer⸗Bi⸗
cken , ſo mit einem ov⸗ llen Saal umge ben, deſſen 4 . Mittl

abgetheilt durch Alléen , welche in kleine in dem Viereck
des Gebuͤſches angelegte Luſt⸗Gemaͤcher und . — ſſun⸗
gen leiten, allwo Baͤnke ſo vortheilhaftig geſetzt ,daß man

das ſich in der Mitten Hfndliche fpringen de Waſſer von

bannen erblicken kan . Zwiſchen dieſen Luſt⸗Gemaͤchern ſind
Gras⸗Stuͤcke , ſo in die Rundung und Schnecken⸗ weiſe
und mit Taxus nach der Ordnung beſetzt . Die Spalitt
dieſes Gebuͤſches muͤ ſſen nicht gar zu ho h ſeyn,ddamit man

alle Stuͤcke dieſer Austheilung zu felhen bekoͤmmt .

Ein vierter Theil dieſer Zeichnung beſtehet m ur aus ei

ner bloſſen Linie — dem Platz , wo man die Baͤume an⸗

legen ſol damit: an ſolchen Entwurfdeſto be ſſer zu Stan⸗
de bringen kan , — nicht haͤtte geſchehen koͤnnen , wenn

man die Baͤume und Spalier nach dem Eecboet V auch

ſo hoch aufgefuͤhret , odervorgeſtellet haͤtte, als in der uͤbri⸗

gen Zeichnung .
Gleichwie in Auf dem achten Kupfer⸗Blat ſiehet man

den Gaͤrten 4 . abgeſonderte EStuͤcke ,deeren man ſich mitten
zu Tcianon in einem Gebuͤſchebedienen kan , wenn dievori⸗
zu ſehen .

gen Entwuͤrfe oder Zeichnungen nicht ſo wohl
gefallen . Es ſind aber dieſes von fr

ren
enden Baͤumen ,

zwiſchen denen Taxus geſetzt , angelegte Saͤle .
Der Saal der er ſten

dict . P rall lerpraͤchtiigſte . Man

ſtellet ſich ſolchen vor , als wenn er mitten in einem groſſen
Walde waͤre , und nur 2. Ei ngaͤngehaͤtte . Jedoch koͤnnte
man deren nach Beſchaffenheit des Orts 4 . machen , wenn

man zu beyden Seiten die Luſt⸗Gemaͤcher hinweg nehme /
wodurch
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wodurch er nicht viel von ſeiner Schoͤnheitverliehren wuͤrde.

Bezirk iſt ungefehr anderthalb Jaucherd ; allein man

kan ihn wohl an einen um mehr dann die Helfte kleinern

Ort anlegen . Man hat ihn mit 4 . auf einander laufende

Brunnen gezieret , und mit Baͤnken vor einer jeden Allée .

In der Mitten iſt ein groſſes Stuͤck von Gras , welches

auf den 4 . Ecken in einer geraden Linie abgeſchnitten . Das

uͤbrige erklaͤret ſich von ſich ſelbſten .
Die andere !

Oeil

ur iſt abermal ein groſſer von dem an⸗

dern unterſchiedener Saal , indem er ſich in einem groſſen
Gras⸗Stuͤck befindet . Man kan ihn auch mitten in einen

Wald ſetzen . Dieſer Saal iſt ein laͤnglichtes Viereck , ſo
an beyden Enden in die Rundung lauft , allwo man zwey

achteckigte Waſſer⸗Becken angebracht hat , an deſſen Mit⸗

ten die zwey winklichte Eingaͤnge dieſes Saals ſtoſſen . Zu
beyden Enden ſind Statuen , und in jedem Winkel des

Saales 2 . Baͤnke , nur ſchlecht mit Waſen und Baͤumen

beſetzt , ohne Spalier , oder kleine Gaͤnge darhinter .

„ Die dritte Figur iſt ein ſehr ſchlechter kleiner Saal mit

einem nicht gar hohen Spalier umgeben , und geſetzten Baͤu⸗
men darinnen . Er ſtehet , wie der andere , auf Gras⸗Fle⸗
cken , welche durch ein Spalier und kleinen Gang von ein⸗

ander unterſchieden . In der Mitten iſt eine Statua gegen
die Gaͤnge und Baͤnke .

In der vierten Figur ſiehet man ein Schachs⸗weiſe

gepflanztes Gebuͤſche nebſt einem Saal und Luſt⸗Gemaͤ⸗
chern , welche eine ganz neue Eintheilung verurſachen .

Dieſe Aꝛt Zeichnungen beſtehet mehrentheils nur Gleick
20 8 leich denen

aus groſſen gleich laufenden Gaͤngen , ſo , ohne in denen

andere Auszierung , Schachs⸗ - weiſe gepflanzet . Thuilleries

Obman ſchon den Saal in die Mitten gebracht , zu Paris .

nebſt einem Brunnen und Luſt⸗Gemaͤchern , ſo einen Ein⸗
ſchluß machen , und ſich an einander ſchlieſſen , ſo wird doch

denen Schachs⸗weiſe geſetzten Baͤumen an ihrer Ordnung
nichts dadurch benommen , indem man nur etliche in der
Mitten und in denen Winkeln ausgelaſſen , um EanSag

4318



94 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

Saal und Gemaͤcher zu formiren . Der unterſte Thei
dieſer Schachs - weiſe gepflanzten Baͤume hat an einigen
Orten Waſen , welches den Saal und die Gaͤnge abſonden
und erhoͤhet .

Die neunte Kupfer - Blatte ſtellet 4. ganz außerordent⸗
liche Garten⸗Stuͤcke vor , welche doch nichts deſto wen⸗

ger in ihrer Art praͤchtig ſeyn . Man nennet dieſelben Ein⸗
ſchluͤſſe, und bey denen Franzoſen Cloitres .

Das Cloitre Die erſte Figur iſt die ſchlechteſte unter al⸗

oderEinſchluß len . Es iſt ein groſſes Viereck von Waſen ,
N nebſt einer Statue in der Mitten , miteiner g⸗

Exempel doppelten Allée von jungen Hambuchen umge⸗
hiervon . ben , und mit Alléen und Baͤnken gezzieret .

Dieſer Einſchluß iſt in der Mitten eines Gebuͤſches , und

man gelanget dahin durch 4 . zweyeckigte Alléen , welche an

Kreutz⸗Gaͤnge ſtoſſen , ſo mit Gras⸗Stuͤcken gezieret .
Die andere Figur ſtellet einen in die Rundung laufen⸗

den Einſchluß vor , ſo in einem Gebuͤſch lieget , mit einem

achteckigten Waſſer⸗Becken , ſo mit natuͤrlichem Gittet⸗

werk umgeben , ſo die Baͤume formiren , welche man uͤbet

einander bieget . Die 4 . Gaͤnge , welche dahin leiten , ſind
auch mit Gitterwerk bedeckt , und zu beyden Seiten iſt ein

kleiner Gang , welche Contre - Alléen formiren , um ſolcht
Bogen⸗Gaͤnge von denen Spalieren abzuſondern .

Die dritte Figur zeiget den praͤchtigſten Einſchluß , wel

cher von denen andern darinnen unterſchieden , daß er in del

Mitten ein Gras⸗Stuͤck hat ; Jedoch kan man ihn auch
in einem Gebuͤſche anlegen . Es iſt ein groſſes laͤnglichtes
Achteck mit Gitter⸗ und Nagelwerk bedeckt , und mit 4.

Luſt⸗Gemaͤchern von denen Allsen , welche dahin leiten , ge⸗

zieret . Das Mittlere dieſes Einſchluſſes , oder Kloſters , wie 66

die Franzoſen nennen , iſt vertiefet , und man ſteiget uͤber ;

ſteinerne,oder auch Gras⸗Staffeln, wenn man will , hinuntek .
Der Grund iſt mit einem Gras - Stuͤck gezieret , und mit

4 . kleinen denen CredenzTiſchen gleichenden Brunnen , wel⸗
che auf denen Staffeln vor einer jeden Allée zu finden .
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eil Die vierte Figur iſt ein Kloſter eines Spa⸗ DieHelfte
en lier⸗Bogen - Ganges , oder von Ulmen⸗Baͤu⸗ 283
en men , ſo oben in die Runde gezogen , um deren ſtochen mit

Staͤmme junge Hambuchen auf Garten⸗Ge⸗Bogen , und 4

nb ſchirr⸗Art geſchnitten ſtehen , welches denen die andere

n % Orangerien zimlich gleich koͤmmt. Man hat — Kugeln ,

8 44 N . 7 Idamit man
iw allda die Baͤnke auf ſolche Art geſetzt , daß waͤhlen kan,

ſelbige durch die Bogen und Kugeln in gerader was man will .
a Linie laufen , um das Ausſchauen zu verlaͤngern . Mitten

en, in dieſem Kloſter iſt ein engliſches Gras⸗Stuͤck mit zertheil⸗
9 % ten Rabbaten umgeben , wie auch kleinen Baͤu⸗ Dieſe Ziera⸗
ge men und Blumen gezieret , ingleichen am Ende then von Blu⸗
et . mit 2. Brunnen , welche gleichfalls mit derglei⸗ men ſind in ei⸗

ndchen Kabbaten umgeben ſind . —5
r ganz wa

a Endlich enthaͤlt das zehende Kupfer⸗Blat Neues, und
von dieſen Gebuͤſchen einen Abriß eines Schne⸗Dſchoͤn anzuſe⸗

eu cken⸗ weiſe laufenden Labyrinths , in deſſen Mit hen .

em ten ein Brunnen und ein Saal , ſo mit 8. Al - Die Irr⸗Gaͤr⸗
et⸗ cen durchſchnitten , welche ſich gegen 4 . Kreutz ten zu Ver -
bet Gaͤnge erſtrecken , allwo man ſich ganz unver⸗ſailles und
ind merkt am Ende ohne Ausgang verlaufet , wel⸗ Chantilly ſind

G

1 0
cht werk , Gras⸗Flecken , Spring⸗Brunnen , Sta — allem beufertt

tuen ꝛc. gezieret , die denenjenigen , ſo ſich ver⸗ gen gezieret ,

hRirret haben , Verwunderung verurſachen , und was die Kunſt

dee auf eine angenehme Art aufhalten . Die Men⸗ — —
uch ge der Gaͤnge, und die verſchiedene Abwege , ſo kan .
tes in dieſem Labyrinth zu finden , machen , daß es eines der ver⸗

wirrteſten iſt , ohne ihm die Regularitaͤt und die Annehm⸗
lichkeit der Zeichnung zu benehmen . Es hat nur einen ein⸗

szigen Eingang , welcher auch zum Ausgang dienet , allwo
3 . mit Fleiß ein Luſt,Gemach von Nagelwerk gemacht wor⸗
tet . den, damit man dieß Labyrinth noch verwirrter mache .

ein
che mit Luſt⸗Gemaͤchern , Gitter⸗und Nage

mit
0

Es erfordert daſſelbe keinen gar groſſen Bezirk , um in

oel⸗ er Vollziehung ſchoͤn und vollkommen zu werden ; Jedoch
Sber darf der Bezirk nicht kleiner als 7. oder 8 . Jaucherd

ſeyn ,
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ſeyn , ſonſten wuͤrden die Gaͤnge allzu nahe an einander ſtof
ſen , und verurſachen , daß alsdenn det

Aue sgang leichter zu

iudriee wodu rch demſelben das Vornehmſte benom
men wuͤrde

Das ſiebende 3 —
Von denen Boulingrin

er Gras - Ver⸗

tiefungen , groſſen Wal — 0158
Eſcarpen , Glæ-

cis , jaͤh aufgeworfener Erde , und W᷑

Flecken , nebſt der Art , ſolche anzu⸗

legen , zu beſaͤen und zu

—
lie chſtten in denen Luſt G aͤrten, jeddoch aberauch en⸗

es von denen , ſo man am wenigſten verſtehet,
Die meiſten Leute wiſſen weder deſſen rechte Be

deutun 9 , noch Ety m Olog gle .

Es hat aber daſſelbige ſeinen Urſprung aus dem Engle
otDictiona - ſchen . Viele Authores leiten es von 2 . engl⸗

Lit
en

ſchen Woͤrtern ſo rund be⸗

— — deutet, und Grin , welches ſo viel iſt , als eint

Des Davi - W̃᷑ ieſe , oder Gras⸗Boden ; vielleicht von fti

lers Dictio - ner vertieften Geſtalt , welche zum oͤftern rund
narium . mit Gras Bodentbedeckt . Andere ſagen , mah
Furetiere . habed ie groſſn Gras⸗Stuͤcke , auf welchen mal

in Engeland ſich mit den Kugeln z ube luſtigen pflegt , Bou .

lingrins genannt , daher hhaben auech die Engelaͤnder groſt

Sorge getragen , ſolche Gras⸗Stuͤcke ganz kurz und ebeh

zu erhalten.
In allem dieſem aber iſt ein

franzoſiſches
Boulingtin

oder Gras⸗Vertiefung ſehr unterſchieden , und man kanſol⸗

chen Namen nur gewiſſen Gras⸗Vertlefungen oderhal⸗
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